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Steiermark wird „gelasert“!
Inge Farcher

J
e genauer wir die Welt draußen auf-

nehmen, desto seltener müssen die 

Experten vor Ort hinausgehen, d.h. 

wir sparen langfristig beträchtliche Ko-

sten,“ erläutert Dipl.-Ing. Oswald Mörth, 

Leiter des GIS Steiermark, die Vorteile des 

ambitionierten Vorhabens. Mit dem soge-

nannten „Airborne Laser Scanner“, einem 

im Flugzeug eingebauten Laser-Scanner, 

soll die Steiermark bis 2011 flächen-

deckend aufgenommen werden. Im lau-

fenden Jahr rechnet Mörth damit, dass be-

reits 1.600 Quadratkilometer „gescannt“ 

werden können. Wer wird von den dreidi-

mensionalen Laserscanner-Daten profitie-

ren? Im Bereich der Wasserwirtschaft wer-

den die Daten für Überflutungssimulati-

onen und Abflussberechnungen sowie für 

Schutzmaßnahmen und die Gefahrenzo-

nenplanung im Bereich der Wildbach- und 

Lawinenverbauung benötigt. Im Verkehrs-

wesen erleichtern die Daten Planungsar-

beiten im Straßenbau. Im Bereich des 

Umweltschutzes können die 3D-Daten Be-

rechnungen der Lärmemissionen sowie 

Simulationen von der Schadstoffausbrei-

tung wesentlich verbessern. Das Forstwe-

sen wird diese Daten für die Planung bzw. 

Neuigkeiten gibt es wieder vom 
geografischen Informationssystem 
des Landes (GIS): Per Laserstrahl soll 
die Steiermark unter die Lupe 
genommen werden.
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Erfassung von Forststraßen, die Sicherung 

des Schutzwaldes sowie zur Ermittlung 

von Bewuchsdaten, insbesondere von Bio-

masse, nutzen und die Landwirtschaft, 

um sich ein aktuelles Bild der Bodenerosi-

on zu machen. Auch für den Katastro-

phenschutz stellen die neuen Daten ein 

wichtiges Instrument für das Gefahrenma-

nagement bei Rutschungen sowie zur La-

winensimulation dar.

Nach der Hangrutschung im Gebiet von 

Gasen hat man bereits auf  diese neue 

Technik zurückgegriffen. Dipl.-Ing. Rudolf  

Hütter, Spezialist auf  dem Gebiet der Fer-

nerkundung, sprich Laserscanning:  „Der 

Hang wurde mit dem Laserscanner auf-

genommen. Mit dieser sogenannten Null-

messung kann man weitere Rutschungen 

besser beurteilen. Noch besser wäre es 

natürlich, wenn man Aufnahmen des 

Hanges vor der großen Rutschung gehabt 

hätte. Aber genau das ist auch ein Grund 

für die jetzt anlaufende landesweite La-

serscanner-Befliegung, da man ja vorher 

nicht weiß, wo als nächstes eine Gefahr 

droht.“ So werde nun seit längerem eine 

„Bergzerreißung“ in der Nähe von Murau 

(Galgenberg, Stolzalpe) beobachtet. Von 

diesem Gebiet gibt es auch bereits aus 

der Pilotphase Laserscanner-Daten.

Laserscanner-Luftbild von der Oberfläche des abgerutschten Hanges in Gasen: Im unteren Bereich des mitt-
leren Berges ist das abgerutschte Gelände erkennbar (GIS).

Goldener Müllpanther 2008
Die Preisträger des goldenen Müllpanthers 2008 haben es wieder bewiesen 
– die abfallwirtschaftlichen Daten der Steiermark können sich sehen lassen: 
Die Gebühren in der Gemeinde Großklein liegen 25 Prozent unter dem 
österreichischen Durchschnitt. Im Bezirk Hartberg beteiligten sich fünf 
Prozent der Bevölkerung am Frühjahrsputz 2008.

Rüdeger Frizberg

In der Kategorie „Beste Gemeinde“ ging 

der goldene Müllpanther 2008 an die Ge-

meinde Großklein (Südsteiermark). Durch 

die effiziente Organisation der Müllabfuhr 

und weiterer abfallwirtschaftlicher Dienst-

leistungen (z.B. Altstoffsammelzentrum) 

liegen die spezifischen Kosten bei 40 Euro 

pro Einwohner (2007). Ein erheblicher Teil 

dieser Kosten (zirka 15 Prozent) konnte 

über Altstofferlöse gedeckt werden. Mit den 

eingehobenen Abfallgebühren können die 

abfallbezogenen Kosten zu 100 Prozent 

gedeckt werden. 

Der goldene Müllpanther 2008 für den be-

sten Abfallberater ging an Gerhard Kersch-

baumer für die erfolgreiche Organisation 

und Dokumentation des steirischen Früh-

jahrsputzes 2008 in Hartberg, bei dem die 

Bevölkerung dazu aufgerufen war, das Ge-

lände von weggeworfenem Müll zu säubern. 

Rund fünf  Prozent der Bevölkerung beteili-

gten sich an dieser Aktion „Stop Littering“. 

Das Sammeln von in der Landschaft ver-

streuten Abfällen ist mit 3.000 Euro pro 

Tonne an sich sehr kostenintensiv. Mit die-

ser Aktion konnten daher nicht nur Kosten 

gespart, sondern auch Informationen zu 

diesem Problem vermittelt werden. 

Die steirischen Abfallgebühren liegen 

durchschnittlich bei 115 Euro pro Haus-

halt (2006) und damit deutlich unter dem 

österreichischen Durchschnitt von 154 

Euro oder Abfallgebühren von deutlich jen-

seits 200 Euro pro Haushalt in Deutsch-

land. „Die Steirer sind bereit, auch selbst 

Verantwortung zu übernehmen, wenn es 

um die Müllvermeidung und Mülltrennung 

geht“, freut sich der zuständige Landesrat 

Johann Seitinger. 
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